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Krystian Zimerman gibt nicht mehr als 50 Konzerte im Jahr. Er
reist fast immer mit seinem eigenen Instrument an und führt
auf Tourneen mehrere Klaviaturen mit. (Foto: Bartek-Barczyk)

Als ungebetener Gast hat das Corona-Virus die Feierlichkeiten
zu  Ludwig  van  Beethovens  250.  Geburtstag  arg
durcheinandergebracht.  Ausgerechnet  im  Jubiläumsjahr  2020
musste  das  Bonner  Beethovenfest  auf  das  nächste  Jahr
verschoben werden: Es soll nun vom 20. August bis 10.September
2021 über die Bühne gehen.

Weil ein Großteil der geplanten Veranstaltungen vorerst nicht
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stattfinden kann, verlängert die eigens gegründete Beethoven
Jubiläums  GmbH  (BTHVN2020)  ihr  Programm  ebenfalls  bis
September  2021.  An  Aufführungen  des  größten  Chorwerks  des
Komponisten, der wuchtigen „Missa solemnis“, ist wegen der
nicht  ausreichend  geklärten  Gefahr  durch  Aerosole  kaum  zu
denken.

Vor der Sommerpause nahezu komplett ins Internet gezwungen,
nimmt das öffentliche Konzertleben nun allmählich wieder Fahrt
auf: Wenn auch mit angezogener Handbremse. Viele Veranstalter
haben ihre Programme gekürzt, bieten 70-minütige Konzerte ohne
Pause  und  ohne  gastronomisches  Angebot  an.  Die  Säle  sind
lückenhaft  gefüllt,  weil  die  Besucher,  die  bis  zum
Konzertbeginn Masken tragen und Hygieneregeln beachten müssen,
nur mit entsprechenden Abständen Platz nehmen dürfen. An den
Anblick von Dirigenten und Solisten, die das Podium mit Maske
betreten  und  sich  per  Ellenbogen  begrüßen,  wird  man  sich
womöglich gewöhnen müssen.

Der  Pianist  Krystian  Zimerman  indessen  trägt  bei  seinem
jüngsten Auftritt im Konzerthaus Dortmund keinen Mund-Nasen-
Schutz.  Gemeinsam  mit  dem  Orchestre  Philharmonique  du
Luxembourg und dem Dirigenten Gustavo Gimeno zollt er dem
Beethovenjahr mit einer Gesamtaufführung der Klavierkonzerte
Tribut,  verteilt  auf  drei  Termine  und  verknüpft  mit
Schlüsselwerken  der  Zweiten  Wiener  Schule.  Für  diese  sind
jeweils die Streicher des Orchesters zuständig.

Beim  Auftakt  spielen  sie  die  Fünf  Sätze  op.  5  von  Anton
Webern: flüchtige Miniaturen von insgesamt kaum mehr als zwölf
Minuten Länge, im Jahr 1909 ursprünglich für Streichquartett
komponiert. Die Musiker aus Luxemburg entfalten die fragilen
Tonschöpfungen  mit  viel  Fingerspitzengefühl,  sind  in  den
schnellen Sätzen aber durchaus fähig zu ruppigen Fortissimo-
Ausbrüchen.  Trotz  der  Kürze  der  Sätze  beweisen  sie  einen
ausgeprägten Sinn für deren jeweilige Atmosphäre. Grüblerisch
grundiert  klingt  der  zweite  Satz,  wolkig  und  diffus  der
vierte, beide mit der Tempobezeichnung „Sehr langsam“. Der



lebhafte  dritte  Satz  endet  mit  einer  nachgerade  hektisch
auffahrenden Unisono-Floskel. Diffus und dünn, sogar morbide
dann der Schluss, in dem die Töne wie kraftlos niedersinken,
bevor sie sich ins Nichts verlieren.

Krystian Zimerman tritt zuweilen auch als Dirigent auf.
Zu Chopins 150. Todestag gründete er 1999 das Polish
Festival Orchestra (Foto: Bartek-Barczyk)

Der weitaus größere Teil des Abends aber gehört Beethovens
Klavierkonzerten Nr. 2 (B-Dur) und Nr. 1 (C-Dur), in denen
Krystian  Zimerman  sich  als  der  Grandseigneur  am  Flügel
erweist, als den ihn die Musikwelt kennt und schätzt. Einen
Hauch von Exzentrik erlaubt er sich, wenn er im B-Dur-Konzert
nachgerade  säuselnd  einsetzt,  wenn  er  dessen  Mozart’schen
Figurationen  und  Verspieltheiten  zuweilen  mehr  Nebel  als
Prägnanz  verleiht.  Dabei  wirkt  die  Klangbalance  mit  dem
Orchester nicht immer glücklich. Mancher Lauf im Klavier geht
beinahe unter, und manches Tutti trumpft arg mit Lautstärke
auf.

Indessen ist Zimerman keiner, der unbedingt brillieren muss.
Er kann sich mit der Gelassenheit des Meisters zurücknehmen,
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mit  dem  Orchester  dialogisieren,  im  Adagio  ein  paar
hingetupften  Tönen  edle  Ausdruckstiefe  und  marmorgleiche
Schönheit  verleihen.  Robuster  greift  er  im  abschließenden
Rondo zu, das dann auch gleich mehr nach Beethoven als nach
Mozart  klingt.  Obschon  Zimerman  die  Moll-Wendungen  weit
weniger  vehement  spielt  als  andere,  spricht  aus  den
Vorschlägen  sprühende  Spielfreude,  ebenso  wie  aus  den
leuchtenden  Trillern  im  Diskant.

Diese  Eindrücke  bestätigen  sich  nach  der  Pause  im  C-Dur-
Konzert. Vieles klingt kernig, manches aber auch unerklärlich
verwaschen. Ein Hauch von Exzentrik fehlt ebenfalls nicht: den
Abwärtslauf vor der Reprise spielt Zimerman als Glissando.
Hernach  blickt  er  nachdenklich  auf  seine  strapazierten
Fingerkuppen. Aber wie er im Adagio kaum mehr Klavier spielt,
sondern  tönende  Gedanken  schweifen  lässt,  wie  er  auf  der
friedvollen Klangfläche inwendig singende Schnörkel zieht, ist
einfach  und  groß.  Mitreißend  im  Rondo  seine  Freude  am
rhythmischen  Drive,  am  brillanten  Furor  dieses  Finales.
Mehrfach lockt ihn das Publikum nach den Schlusstakten durch
begeisterten Applaus hervor. Beim letzten Mal hat Zimerman
schließlich doch eine Maske in der Hand.

Die Künstler setzen die Gesamtaufführung der Klavierkonzerte
am 3. Oktober (Nr. 3) und am 25. Oktober (Nr. 4 und 5) fort.
Tickets und Informationen:

https://www.konzerthaus-dortmund.de/de/programm/abonnements/28
7/?saison=202021

https://www.konzerthaus-dortmund.de/de/programm/abonnements/287/?saison=202021
https://www.konzerthaus-dortmund.de/de/programm/abonnements/287/?saison=202021

